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Entwicklung aufgrund des Finanzplanes 

Budget 2015: Stabile Bildungs- und Sozialkosten 
Für das Jahr 2015 wird mit einem Defizit von 56‘250 Franken gerechnet 
 

Der Gemeinderat folgt in 

seinen Beratungen des Bud-

gets 2015 den Empfehlungen 

der Finanzkommission und 

erachtet das ausgewiesene 

Defizit von 56‘250 Franken 

als erträglich. Dank erstaun-

lich stabilen Bildungs- und 

Sozialkosten sowie einem 

anhaltend hohen Steuerer-

trag erreicht der Cashflow 

614‘950 Franken, was einer 

Verdoppelung gegenüber 

dem Vorjahr entspricht. 

Dadurch können die Investi-

tionen von 740‘900 Franken 

zwar nicht ganz aus eigenen 

Mitteln finanziert werden. 

Der kleine Finanzierungs-

fehlbetrag von 125‘950 

Franken muss entsprechend 

fremdfinanziert werden. 

Dank günstiger Refinanzie-

rungskonditionen können die 

jährlichen Zinskosten bei 

27‘500 Franken (Vorjahr Fr. 

37‘000) sehr tief gehalten 

werden. Sollte der Neue Fi-

nanzausgleich (NFA SO) am 

30.11.2014 an der Urne al-

lerdings abgelehnt werden, 

erhöht sich das Defizit mas-

siv um 154‘800 Franken 
 

Gleichbleibender Steuerertrag 
 Gemäss Ausführungen des Res-

sortgemeinderates Finanzen und des 

Finanzverwalters rechnet das Budget 

2015 mit einem praktisch gleichblei-

benden Steuerertrag von 7,3 Mio. 

Franken. Weiteres Wachstumspoten-

tial ergibt sich aufgrund der regen 

Bautätigkeit im Oelihof, Lismera-

cker und Unterdorf sowie mit der 

Realisierung der altersgerechten 

Wohnüberbauung im Lismeracker. 

Unklar bleiben im Moment die fi-

nanziellen Auswirkungen der vor 

einem Jahr beschlossenen Senkung 

des Steuerfusses für Juristische Per-

sonen um 30 Prozentpunkte, da die 

ersten Veranlagungen erst im Laufe 

des nächsten Jahres eintreffen wer-

den. Anderseits entwickeln sich die 

Sonder-, Kapital- und Quellensteu-

ern weiterhin positiv. Dank der Er-

höhung des Subventionssatzes für 

Lehrerbesoldungen von 53% auf 

57% ergibt sich gegenüber dem Vor-

jahr ein Mehrertrag von 12% resp. 

181'200 Franken. 

 

Personalkosten unverändert 
 Auf der Ausgabenseite konnte 

der Sachaufwand mit 1,794 Mio. 

Franken dank zurückhaltenden Ein-

gaben der Kommissionen gegenüber 

dem Vorjahr sogar um 3% resp. 

55‘000 Franken unterschritten wer-

den. Die Personalkosten bleiben mit 

3,990 Mio. Franken praktisch auf 

Vorjahresniveau (3,985 Mio. Fran-

ken). Die Entschädigungen für 

Schulgelder liegen mit 2,101 Mio. 

Franken rund 6% über dem Vorjahr 

(1,980 Mio.). Erfreulicherweise re-

duzieren sich die Beiträge an die 

Soziale Wohlfahrt und den Öffentli-

chen Verkehr erstmals wieder um 

hoffnungsvolle 6% auf 2,525 Mio. 

Franken (Vorjahr 2,676 Mio.). Die 

gesamten Abschreibungen und 

Rückstellungen bewegen sich mit 

671‘200 Franken etwas über dem 

Vorjahr (558‘800 Franken). Die 

Abschreibungen auf dem steuerfi-

nanzierten Verwaltungsvermögen 

von 4,3 Mio. Franken erreichen 10% 

und belaufen sich auf 430‘000 (Vor-

jahr 434‘000 Franken). Die Ab-

schreibungen auf den Spezialfinan-

zierungen erreichen 133‘550 Fran-

ken (Vorjahr 238‘150 Franken). 

 

Senkung der Kehricht- und 
Grundgebühren 
 Bei den Spezialfinanzierungen 

Wasser, Abwasser und Abfall zeigen 

alle Bereiche positive Cashflows von 

insgesamt 260‘200 Franken (Vorjahr 

147‘800 Franken). Die Finanzierung 

der künftigen Investitionen Wasser 

und Abwasser ist mit dem vorhande-

nen Eigenkapital von 1,7 Mio. Fran-

ken gesichert. Im Abfallbereich 

konnten alle Investitionen in die 

Sammelwägesysteme mit Eigenkapi-

tal finanziert werden. Aufgrund der 

guten Ertragssituation können die 

Kehricht- und Grüngutgebühren 

nochmals um 3 Rappen pro Kilo 

gesenkt werden. 

Weiterhin defizitär bleibt die Regio-

nale Feuerwehr Schönenwerd mit 

ihrem Verlust von 287‘012 Franken 

(Vorjahr 292‘467 Franken). Die 

Gemeinderechnung wird mit einem 

Anteil von 86‘500 Franken belastet. 

Die Investitionen bleiben im Mo-

ment eher tief mit 42‘700 Franken 

(Vorjahr 156‘435 Franken), steigen 

aber in den nächsten Jahren auf rund 

100‘000 Franken pro Jahr an. Das 

strukturelle Defizit im operativen 

Bereich hat weitgehend mit den un-

genügenden Ersatzabgaben von 

305‘000 Franken pro Jahr zu tun. 
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Erhöhung der Hundesteuer 
 Am 5. November 2014 hat der 

Kantonsrat im Rahmen der Sparmas-

snahmen der Erhöhung der Gebühr 

für die Hunde-Kontrollmarke von 

bisher 20 Franken auf neu 40 Fran-

ken zugestimmt. Jeder Halter muss 

für einen meldepflichtigen Hund 

eine jährliche Kontrollzeichengebühr 

entrichten. Diese Gebühr ist in der 

Hundesteuer enthalten, welche durch 

die Einwohnergemeinden einkassiert 

wird. In Gretzenbach flossen also bis 

anhin 60 Franken in die Gemeinde-

kasse, die restlichen 20 Franken 

mussten dem Kanton für die Kon-

trollmarke abgeben werden. Als 

Folge des Kantonsratsbeschlusses 

muss der Gemeinderat dem Souve-

rän an der kommenden Gemeinde-

versammlung eine Erhöhung der 

Hundesteuer von 80 Franken auf neu 

100 Franken beantragen.  

 

 

 

JA zum Finanzausgleich NFA 
 Am 30. November 2014 ist die 

Solothurner Stimmbürgerschaft zur 

Abstimmung über den neuen Fi-

nanzausgleich NFA aufgerufen. Die-

ser sollte ursprünglich ab dem 1. 

Januar 2015 zur Anwendung kom-

men. Aufgrund des laufenden Refe-

rendums ist die Einführung nun auf 

den 1. Januar 2016 verschoben wor-

den, vorausgesetzt die Vorlage wird 

angenommen. Das Interesse von 

vielen Einwohnergemeinden, dass 

der NFA kommt, ist sehr gross. Nun 

gibt es allerdings Gemeinden und 

Städte, welche aufgrund der neuen 

Berechnungen stärker zur Kasse 

gebeten werden. Acht Gemeinden 

haben sich nun zu einem Gegenko-

mitee zusammengeschlossen und 

machen bereits intensive politische 

Werbung für eine Ablehnung der 

Vorlage. Allerdings gibt es Pro-

Komitees, unter anderem eines unter 

der Führung der Gemeindepräsidien 

von Niedergösgen, Schönenwerd 

und Trimbach. Der Gemeinderat 

Gretzenbach beschloss, die Stimm-

bürger von Gretzenbach mittels Fly-

er zu ermuntern bei der Abstimmung 

ein JA in die Urne zu legen und so-

mit den neuen Finanzausgleich an-

zunehmen. Ein NEIN würde für die 

Gemeinde Gretzenbach, wie er-

wähnt, eine Verschlechterung der 

Einnahmen von 154‘800 Franken 

bedeuten. Der Flyer wurde mit dem 

Niederämter-Anzeiger sämtlichen 

Haushaltungen von Gretzenbach 

verteilt. 

 

In Kürze 
 Der von Gemeinderat Ressort Fi-

nanzen vorgestellte Finanzplan 2016 

bis 2020 zeigt für die ganze Ge-

meinde eine deutliche Verbesserung 

gegenüber der letztjährigen Planung. 

So hat sich die Nettoverschuldung 

pro Einwohner praktisch halbiert und 

entwickelt sich von 616 Franken im 

Budget 2015 auf erträgliche 1‘206 

Franken im Planjahr 2020. Der bes-

sere Cashflow ergibt sich dank wei-

terhin leicht steigender Steuererträge 

und weniger starken Kostensteige-

rungen im Bildungswesen und in der 

Sozialen Wohlfahrt. 

 Die Gemeindeverwaltung Gret-

zenbach bleibt ab Mittwoch, 24. 

Dezember 2014, 11.45 Uhr bis und 

mit Sonntag, 4. Januar 2015 ge-

schlossen. Ab dem 5. Januar 2015 

gelten wieder die üblichen Schalter-

öffnungszeiten. Die Erreichbarkeit 

bei Todesfällen ist gewährleistet. 
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